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Die Kammeröebo
Part » , 5. Sebrnat . ( TBTS . ) MnPerprSsiden « B rtanb

wird heute sowohl im S e u a t als auch ln der Sammer über die

Sonsereuz lu pari » eine Erklärung abgeben , die aus dem heute vor -

mittag statlsindeudeu Kabinettsrat inhaltlich sestgesehl wird .

hieraus werden tu der Kammer acht Zuterpellatioaeu
über die auswärtige Politik beraten werden . 13 Redner ( lud bisher

angemeldet .
Pari » . S. Februar . ( MTB . ) Wie . Information ' aus London

gemeidet wird , wird Lloyd George am kommenden Sonn -

abend in Buckingham zwei Reden halten , die erste im Stadt -

Hause anläßlich seiner Ernennung zum Ehrenbürger und später eine

zweite Rede aus einem Bankett . Lloyd George werde über das Er -

gebnis der Pariser Konferenz sprechen .

Ernüchtervng .

Paris . S. Februar . <EE. ) Die französische Presse nimmt zu
den Vorgängen im Reichstage in keiner Weise Stellung .
S e begnügt sich damit , den Sitzungsbericht zu oeröffentlichen . Man

hat das Gefühl , als ob sich in der Oeffentlichkeit eine leise

Schwenkung der bisher eingenommenen Haltung vorbereiten

würde . Man ist nicht mehr so sehr von dem Erfolg der Konferenz

berauscht wie in den ersten Tagen und man kann sich auch des Ein -

drucks nicht erwehren , als ob die Rede des deutschen Außenministers
Dr . Simons nicht ohne Einfluß auf dies « Haltung ge -
blieben wäre .

„ Petit Parisien ' führt heute aus , daß man au » den

Worten Dr . Simons nicht schließen dürfe , daß Deutschland eine Ein -

« adung zu der Konferenz ablehnen würde . Die deutsche Regie .

rung hat noch keine Entschließung gefaßt , die unwiderruf -

lich wäre und die nndcrerse ' ts Represialien seitens der alliierten Re -

gierungen hervorrufen müßte . Das Blott teilt mit . daß Herr von

Bergmann hente in Paris geäußert habe , daß man nicht nur das

Prinzip der Iahreszahlungen , sondern auch die höhe der acht

oder zehn Jahresraten annehmen würde . Erschreckend habe auf

Deutschland nur der Gedanke gewirkt , sich aus 42 Iahre zu ver¬

pflichten und bereits jetzt Zahlungen zu versprechen , die heute un -

gehcuerlich erscheinen müssen . Demgegenüber rät das Blatt , schon

heute Zwangsmaßnahmen in Wirkung treten zu lassen .

Paris . 3. Februar . ( MTB . ) . P e t i t I o u r n a l ' ist der An -

ficht , daß es das gute Recht der deutschen Regierung

ist . Gegenvorschläge ,u machen . Der Dersailler Bertrag ermächtige

Deutschland , bis zum 1. Mai alle ihm nützlich erscheinenden Ein -

würfe und Bemerkungen zu machen , andererseits aber verpflichte der

Vertrag in keiner We se die alliierten Regierungen , die deutschen

Einwendungen zu beroten . Sie könnten darüber unter sich oer -

handeln und ihre Entscheidung dem Berliner Kabinett zur Kennt -

nis bringen . Das sei die in Spo angenommene Methode , und

Deutschland hob , nicht derartige Beweise seines guten Willens ge -

geben (! ) , daß Deranlassung vorliege , eine andere Methode zu

wählen .
. Temps ' schlägt ln seinem heutigen Leitartikel im Anschluß

an eine Betrachtung über die gestrige Rede des Rcichsminifters
Dr . Simon » unter Benifung auf Zlrtikel 27 » des Dersailler Ver¬

trages vor : 1. daß die alliierten Regierungen , jeder in ihrer Be -

setzungszone , Besitz von den deutschen Zolleinnahmen
am linken Rheinufer nehmen . 2. daß sie durch ein « Zollgrenze
das besetzte deutsche Gebiet von dem nicht besetzten trennen , 3. daß
die alliierten Regierungen unverzüglich ein Zollregime für das

besetzte Gebiet ausarbeiten .
«

Diese Berufung de » . Temps ' ans Art . 270 des Vertrags trifft

daneben . Der Artikel besagt . Die alliierten und assoziierten Möchte

behalten sich das Recht vor . auf das von ihren Truppen besetzte

deutsche Gebiet ein besonderes Zollreg ' me für die Einfuhr und Aus -

fuhr anzuwenden , für den Fall , daß nach ihrer Meinung eine solche

Massnahme notwendig ist , um die wirtschaftlichen Inter -

essen der Bevölkerung dieser Gebiete zu wahren . '

Als Zwongsmaßregel zur Beitreibung von Forderungen kommt

danach da » besondere Zollregime vertragsmäßig nicht in

Betracht .

Sngland « nd die Rede de ? SlnstenministerS .
London . 3. Februar . ( MTB . ) . W e st m i n st e r Gazette '

spricht über die Erklärung Simons mit Bezug auf die E n t -

w a f f n u n g. Das Blatt sagt , die Alliierten hätten es in der

Hand , Deutschland Strafe aufzuerlegen : wenn jedoch eine tatsäch -

liche Wiedergutmachung erzielt werden solle , so müsse sie das Er -

gebnis einer Art von Uebereinkunft sein . Jetzt sei die Reihe

an den Deutschen , ihre eigenen Dorschläge vorzulegen . Diese würden

jedoch wenig Nutzen hoben , wenn sich die Deutschen ebenfalls nach

einer Seite oerirren , wie dies die Alliierten nach der anderen Seite

getan haben . Die Deutschen täten gut , endlich die h ö ch st s u m m e .
die sie zu zahlen in der Lage sind , zu erwägen und ihren Standpunkt
dann eingehend zu begründen .

. G l o b e ' schreibt : Die Deutschen geben sich immer noch Selbst .

täuschungen hin und Simons scheint der Ansicht zu sein , daß dies

auch die Alliierten tun Deutschland sei nicht gebeten worden , zn
verhandeln , sondern es sei ihm besohlen worden , zn bezahlen . Die
Entente fürchte sich nicht davor , daß Deutschland bolschewistisch

tte in Frankreich .
werde , da die « da » Allerletzte sei , was Deutschland tun würde .

Deutschland müsse bezahlen und Deutschland werde bezahlen . .

Amerikanische Kritik .

London . 3. Februar . < WTB . ) Die Blätter veröffentlichen
weitere Meldungen über die S ' ellungnahme Amerika » zu
den Pariser Beschlüssen in der Reparationsfrage , aus denen hervor -
geht , daß die amerikanische Presse und hervorragende Politiker all -

gemein die Deutschland auserlegten Bedingungen kritisieren und er »
klären , die Entschädigungseizu groß , als daß Deutschland
sie bezahlen könne und daß dies wahrscheinlich einen Einfluß aus die

Dereinigten Staaten haben werde .

Die üeutstbe Kohlenlieferung .
Gens . 3. Februar . ( „ Fr . Ztg . ' ) Da , englische Handels »

Ministerium läßt durch . Reuter ' dte haoasmeldung de wen -
t i e r e n , wonach die Pariser Konferenz ein « neue Regelung
der deutschen Sohlenlieferungen vorgenommen habe . In
dem englischen Dementi wird daraus aufmerksam gemacht , daß die

Erneuerung de » Abkommens von Spa von der Initiative der

Wiedergutmachungekommtssion abhänge . Wenn dies «
Kommisston neu « Dorschläg « zu machen habe , so müßte zunächst die

Regierung de , Deutschen Reiche » zur Gegenäußerung
über diese Borschläge eingeladen werden und erst wenn ein Einver -

nehmen mit der Kommission und der Reichsregierung nicht zustande
gekommen wäre , könnte der hohe Rat der Entente zur Entscheidung
angerufen werden . Da diese Voraussetzungen nicht erfüllt wären ,
könnte sich die Pariser Konferenz nicht mit der Regelung der deutschen
Kohlenlieferungen nach dem L Februar befassen .

Lemps ' bemerkt dazu : Wir glauben , daß es richtig ist , daß
die Kohlenfrage von der Pariser Konferenz nicht geregelt wurde .
Sie ist der Reparotionskommission wieder überwiesen worden . Noch -
dem da « Abkommen von Spa am 31 . Januar abgelaufen ist , werden

gegenwärtig zwischen Pa : is und London verhmdlnngen geführt , um

zu einer Lösung zu gelangen . Di « Verhandlungen beziehen sich in
der Hauptsache auf die deutsche Not « , die bei Schluß der

Konserenz in Pari » eingeliefert wurde , und In der u. a. die Bei -

behaltung der Prämie von fünf Goldmark gefordert �wird .
Wenn die von Reuter veröffentlicht « Rote die Ansicht der britischen
Regierung wiedergibt , ist es schwer zu sagen , zu welchem Ergebnis
die Verhandlungen führen werden .

Der Drüffeler Ententebericbt .
Paris , Z. Februar . ( Hunas . ) Der Anhang 1 aus dem Be¬

rich ! der alli erleu Sachverständigen auf der Brüsseler Konferenz .
der vom 11. Ronember datiert ist und diedentscheRegiernng
und das d e n t s ch e B n d g e t bririsst , ist heule verösfenllicht worden .

Der Bericht besagt nach einer Meldung der Agence havas , daß
die in dem Haushaltsplan für 1S20 eingesetzten Ziffern n u r u n t e r

Vorbehalt angenommen werden könnten . Besonders bezüglich
der im Budget zur Ausführung des Friedensvertrages eingesetzten
Kredite , zu deren Festsetzung es der deutschen Verwaltung auch
an den erforderlichen Angaben fehle . Zu beachten sei bei der Be -

trachtung des Budgets die Erklärung des Finanz -
minister » Wirth im Reichstag am 27 . Oktober 1920 , baß der
Etat zur Ausführung des Friedensvertroges das beste Agitation »»
mittel sei , über das das deutsche Boll verfüge , und in der ganzen
Welt verbleiet werden müßte . Die Sachverständigen heben hervor ,
daß der Etat für auswärtige Angelegenheiten von 24

auf 235 Millionen und für da » Innere von 19 auf 143S Millionen

gestiegen sei .
Die Ausgaben für Post und Telegraphrnwesen be -

liefen sich für da » Personal auf 5366 gegen 756 Millionen im Jahre
1913 . Die Ausgaben zur Ausführung des Friedensvertrages konnten

verringert werden Die deutsche Regierung übernehme Aus -

gaben , zu denen sie nicht o e r p f l i ch t e t sei .
hinsichtlich der Einnahmen des deutschen Budgets betonten die

Sachverständigen , daß die St e u e r n auf alkoholisch « G e -

tränke viermal weniger einbrächten als in England und sechsmal
weniger als in Frankreich . Ebenso seien die Steuern auf Tabak ,
Kaffee und Tee sehr niedrig . Die Steuer auf Zucker se! nicht
hoch und bilde nur den 250 . Teil der Steuereinnahmen , während
sie z. B. in Italien «In Fünfundzwanzigst «! derselben ausmache .

Eine Erhöhung der Kohlen st euer um 10 Prozent
würde einen Mehrbetrag von zwei bis drei Millionen ergeben . Auch
d° « Zollerzeugnisse könnten oermehrt werden und ihre tat -

sächlich « Erhöhung sei wünschenswert , denn dieLöhneundRoh -
st o f f e würden In Deut ' chland nicht im Berhältnis zu dem niedrigen
Wert des Papiergeldes steigen , was für die Ausfuhr Deutsch -
lands ein wahrhaftes Dumping sei .

Der Bericht ichlreßt mit der Bemerkung , man könne damit

rechnen , daß dos Gleichgewicht des ordentlichen Budgets in naher
Zukunft wiederhergestellt werde , wenn olle Ausgaben nicht dringen »
der Art ausgeschlossen würden . Man könnte wohl hoffen , wenn
auch wohl nicht bei den ersten Versuchen , so doch wenigstens bei den

folgenden , daß höher « Einnahmen erzielt würden . Es
scheine ebenfalls , daß das Reich in kurzer Zeit den Verpflichtungen
aus dem Vertrag « mit hilf « der Einziehung und ohne
Erhöhung der Paplergeldflut nachkommen könne .

Die deutsche Lustgefahr .
Bon Willy Meyer , Hauptmann a. D.

Die alliierten Regierungen haben in Paris entschieden ,
daß die Herstellung und die Einfuhr von Luft -
fahrtmaterial von uns erst drei Monate nach dem Tage
wieder aufgenommen werden darf , an dem die Interalliiette
Luftfahrttontrollkommission festgestellt haben wird , daß der
Artikel 202 des Lerfailler Vertrages vollständig aus -
geführt ist .

Än der Praxis bedeutet dies nichts anderes als restlose
Unterdrückung der deutschen Lustfahrt für alle Zeiten .

Denn es ist praktisch vollkommen unmöglich , den Ar -
tikel 202 . vollständig ' zu erfüllen . Diese Tatsache ist ebenso
klar und wahr wie die andere Tatsache , daß die deutsche Re »
gierung schon seit langem mit aller Energie bestrebt ist , auch
die letzte abgabepflichtige Zündkerze , die etwa noch versteckt
sein könnte , herauszuholen . In der Auffassung , daß die . voll -
ständige ' Erfüllung des Artikels 202 unmöglich ist , wird mir
jeder zustimmen , der den Artikel aufmerksam durchliest . Dieser
Artikel verlangt von uns die Auslieferung des gesamten Luft -
fahrgerätes und allen Zubehörs . Er zählt die Gegenstände ,
die er begehrt , bis ins einzelne genau auf . Seine Stilisierung
läßt obendrein noch allen Auslegungsmöglichkeiten , die für
uns ungünstig sind , weitesten Spielraum . Gefordert werden :
die Lustschlffe , die Luftschisfballen , die Flugzeuge , die Flug -
zeughallen , die Flugmotore , die Zellen ( Ballonets und Trag -
flächen ) , sämtlich « Bordwaffen einschließlich Munition , samt -
liche Lordinstrumente , die Apparate für Telegraphie , Photo -
graphie , Kinematographie ; schließlich und endlich sämtliche
Einzelteile , die einer der vorstehenden Gattungen angehören ,
vereinzelt sogar deren Rohstoffe .

Selbst wenn dieser Artikel schon am 11 . November 1918
in Kraft getreten wäre , wäre seine vollständige Erfüllung un -
möglich gewesen . Er wurde aber erst am 28 . Juni 1919 Ge -
setz. In der Zwischenzeit herrschten bei uns annähernd an -
archische Zustände , die unseren zahlreichen Gaunern das
Handwerk außerordentlich erleichterten . Fast alle Berschiebun -
gen von Fluggerät fallen daher in diese Zeit . Die Möglich -
keit , dieses Material wiederzubeschaffen , liegt , von verschwin -
denden Ausnahmen abgesehen , nicht vor . Anderes Luftfahrt -
gerät brachten verirrte Patrioten beiseite . Auch hier ist die
Wiederbeschaffung nur zu einem geringen Teile möglich .

Aber im großen und ganzen macht das Material , das
aus diesen Gründen bisher nicht abgeliefert werden kannte .
doch nur einen kleinen Prozentsatz aus , den wir

auch weiterhin , ob wir wollen oder nicht , schuldig bleiben
müssen . Es ist außerordentlich fraglich , ob Frankreich oder
England , in unsere Lage versetzt , nicht bedeutend un -

ünstigere Entwaffnungsresultate aufzuweisen
aben würde .

Aber der geringe Prozentsatz nicht abgelieferten Gerätes
genügt offenbor vollauf , um die dauernde Etablierung der

Luftfahrtkontrollkommiision bei uns ausreichend zu begründen
und . die völlige Unterdrückung unserer Lustfahrt für alle Zeiten
für zulässig zu erklären .

Dieser Auffassung , die durch den Pertrag nicht rechtlich
begründet werden kann , müssen wir uns mit allen Kräften
widersetzen .

Eine deutsche Luftgefahr besteht nicht . Dos wird selbst
der öngstllchste Laie zugeben , wenn er unbefangen die Dinge
betrachtet , wie sie bei uns liegen . Unsere Flugzeugindustrie ist
lahmgelegt . Nur ganz wenige Firmen , die man an den Fin -
gern einer Hand herzählen kann , arbeiten noch am Bau von

Verkehrsflugzeugen , die für den Kriegsfall meiner Ausiasiung
noch weniger gefährlich sind , als die entsprechende Anzahl
Lastkraftwagen oder gar Lokomotiven . Ganz Deutschland ver -

fügt über — sage und schreibe — 149 Flugmotore , die uns die
Entente gelassen hat . Unsere Produktion an Verkebrsflug -
zeugen ist gering . In der Hauptsache geht sie ins Ausland .
Der Jnlandszuwachs dürfte monatlich 4 bis 6 Flugzeuge nicht
übersteigen . Nur 129 Flugzeugführer üben bei uns noch ihren
Beruf aus , indem sie im Luitverkehr tätig sind . Beobachter ,
die im Kriege an Wichtigkeit den Flugzeugführern kaum nach -
sieben , sind überhaupt in Deutschland praktisch nicht mehr
tätig . Neue Flugzeugführer werden bei uns nicht ausgebildet .
Wir sind auf einem solchen Tiefstand angelangt , daß es in

Deutschland zurzeit unmöglich ist , sich im Fliegen ausbilden

zu lassen .
Es wirkt lächerlich , bei dieser Situation eine deutsche

Luftgefahr anzunehmen ; doppelt lächerlich , wenn der ,
der sie annimmt , selbst zur Luft stark gerüstet dasteht . Frank -
reich z. B. verfügt über 14 Fliegerregimenter und zwar :
7 Erkundungsregimenter , 2 Iagdregimenter , 2 Regimenter
zum Bombenabwurf bei Tag und 2 Regimenter zum Bomben¬

abwurf bei Nacht . Außerdem wird auf 12 Schulen in Kursen
die kostenlose Ausbildung von Reserve - Flugzeugführern
betrieben . Weiter hat sich ein „ Freikorps zur Luftverteidi -

?ung
von Paris " gebildet und eine „Französtsch - belgische

- ustverteidigungs - Liga " . In ihr nehmen Ehrenstellen ein :

König Albert von Belgien , Präsident Millerand und der

�lugzeugindustriell « BlHriot .



England hat ebenfalls noch eine starke Rüstung der Luft .

Sein Fliegerkorps fetzt sich zusammen aus etwa 3000 Offi¬

zieren und zirka 24 000 Mann . Aber diese Stärke scheint

England noch nicht ausreichend zu sein . Denn für 1921 ist
eine Erhöhung der genannten Ziffern beabsichtigt .

Aber selbst wenn wir noch über eine achtunggebietende
Luftmacht verfügten , brauchte dies zu Beunruhigungen für

unsere früheren Gegner keinen Anlaß zu geben . Weiß doch
selbst der Nichtfachmann heutzutage , daß nach dem derzeitigen
Stand der Kriegstechnik der Einsatz von Luktstreitkräften im

Kriegsfälle nur Zweck haben kann in Verbindung mit dem

Einsatz eines starken Landheeres , das mit modernen Waffen
ausreichend ausgerüstet ist . sBiele schwere Geschütze , Tank -

geschwader , zahlreiche Maschinengewehre , Gasgranaten und

ähnliches mehr . i Wir aber besitzen heute weder ein „starkes
Heer " , noch moderne Waffen .

Es ist völlig verfehlt , ein Kriegsmlttel ausschalten zu
wollen . Unser unablässiges Bestreben muß vielmehr dahin
gehen , den ganzen Krieg , diese Schande der Menschheit , mit

Stumpf und Stiel auszurotten und chn durch Rechtscinrich -
tungen zu ersetzen . Durch die beabsichtigte Unterdrückung
unserer — lediglich auf friedlichen Verkehr eingestellten —

Luftfahrt würden viele Menschen brottos gemacht und beträcht -
liche Kapitalien vernichtet werden . Dadurch würde der ostene
Kriegswille gestärkt und der latente , der in vielen unserer
Mitbürger noch schlummert , geweckt werden .

« ' Snigkeltsrumme� .
Die „Freiheit " , der offenbar nicht ganz wohl bei der

Sache ist , findet sich mit dem unerwünschten Reichstags »
Zwischenfall von gestern in folgender Form ab :

Nun aber fühlte sich der Präsident Lobe bewogen , erst ein Tele -

gmmm über ein « ähnliche Kundgebung au » Orgesch - Bayern zu oer .

lesen und dann eine abschließende Ansprach « zu halten , in der von
der . Einigkeit " de « ganzen Volke » gegenüber der Entente die
Rede war . Es kam zu einer ftünni ' chen Geschäftsordmingzdebott « ,
die vom Genossen C r i s p i « n mit einem Protest gegen diesen Einig -
kettsrvmmel eröffnet wurde .

Die „ Freiheit " hätte sich aus ihrem eigenen Bericht
darüber unterrichten können , daß Genosse L ö b e von einer
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes gegenüber der Entente

gar nicht gesprochen hat . Löbe hat vielmehr nach dem Bericht
der „Freiheit " selbst nur gesagt :

Die Redner aller Parteien , mit Ausnahme der kommunlstifchen ,
haben die Unmägltchkeit dargelegt , die in der Note un « auferlegten
Verpflichtungen durchzuführen .

Die Unabhängigen sollten also ruhig zugeben , daß ihre
Aufregung einem Mißverständnis entsprungen war . Im
übrigen ist ihre Angst vor ieder Form von Einigkeit nnver -
ständlich , und das Wort , Einigkeitsrnmmel " in dieser Situa -
tion und in diesem Zusammenhang wird ihnen nirgends
Sympathien einbringen . Wir Sozialdemokraten wissen uns
von dieser Angst frei , und wenn die Erklärung Müllers ebenso
wie jene chergts unddieRedeLedeboursdie Unmög¬
lichkeit der gegnerischer . Forderungen darlegt , so fürchten wir
nicht , daß unsere Anhänger daraus schließen könnten , wir
hätten uns in die geistige Abhängigkeit der Deutschnatwnosen
oder der Unabhängigen begeben . Wichtiger ist w diesem Fall
doch die Wirkung auf das Ausland .

- . Die . Unabhängigen sollen die allgemeine Austastung des
Volkes nicht verkennen . Wenn sie sich von der gesunden Der »
nunft separieren wollen , so werden sie sich von den Ar »
bettern separieren , um deren Haut es hier doch zu allererst
geht . Wenn sie den Anschein erwecken , als wäre man auf der
Linken gegen die Lebensnotwendigkeiten des Volkes gleich -
gültiger als auf der Rechten , so werden sie innerpolitisch nur
die Geschäfte der Rechten fördern . Für uns Sozialdemo -
k r a t e n können wir nur die Erklärung von heute morgen
wiederholen , daß wir keiner Partei das Recht geben , zu be -
hauptcn , sie sei für das . was unser eigenes Volt kränkt und
bedrückt , empfindlicher als w i r .

vle Seele öer ? ugenö .
Dr . D. Engelhardt . Lcrlln .

Nichts steht der politischen und wirtschaftlichen Einigung mehr
im Wege , al » die Mauer der Dcrftändnislofizkclt , die Mensch vom
Menschen trennt . Unbekannt und unverstanden ist un » die Welt
des Nächsten — falsch darum gar oft der Weg , den wir beschreiten .
— Was im Leven der Erwachsen m zu Kamps und Härte sührt .
wird Kindern gegenüber zur Gefahr . Derständnislosigkeit kann
hier Keime zerstören . Blüten zerknicken . Leben ertöten . — Und wie
weit — wie fern — wie unverstanden ist für uns alle da » Land der
Kindheit . Erinnerungen sind verändert , sind oerwischt — und in die
Lebensäußerung der uns umgebenden Jugend legen wir sehr oft
die eigenen Gedanken und Wünsch « hinein . Dir können au » un -
serem Gehäuse nicht herau ». Da » ist ein Fluch ! — Wehe — wenn
er den „ Erzieher " trifft . — Er Hai seinen Beruf verfehlt — und
ist schädlicher als ein schlechter Arzt .

Schwer ist es , einzudringen in die oft verschlosiene Seele der
Jugend . Sie birgt Raffel , die wir nicht mehr ahnen . — Trotz aller
S6 ) wierlgkeit schreckt aber die modern « Psychologie auch vor der
Seelenforschung im Kinde ni ht zurück . Da » zeigen Arbeiten von
Dr . Lau . Er trat in Fartbildungsschulklosien als Außenstehender
an die Kinder heran und ließ sie über drei Worte , z. B. „ Gold —
betrunken — Detektiv " — oder „ Kind — Blume — Tod " freie Auf -
sätze schreiben In einer Broschüre „ Beiträge zur Psychslogie der
Jugend in der Pubertätszeit " wird über diese Auffätze berichtet .
Sie offenbaren eine unbekannte Welt . — Räuberromantik . Kino -
schund , unbewußte Poesie . Willensstärke , gute und schlechte In -
stinkt « kommen unverhohlen zum Durchbruch — und lassen den
Lehrer Einblicke tun , die ihm sonst wohl ewig verschlossen sind . Wir
sehen — erstaunt und überascht . wie himmelweit oerschieden die
Welt der Jugend von der anderen ist . wie Kinder mit Dingen
schwer zu kämpfen haben , dt - für un » nicht » bedeuten — und wie sie
Dingen , die unser Herz beweaen . vollkommen verständnislos gegen -
überstehen . Moralische »«griffe fehlen z. B. im Alter von 14 Jahren
fast völlig , das Geschlechtliche spielt keine Rolle : erst im spateren
Alter beginnt da » sittlich « Bewußtsein zu erwachen . Der Religion
stehen die Mädchen näher als die Knaben , dagegen fehlt erster «,
fast alles politische Jnter : ss, .

Die Fülle der au » den Aufsätzen sich ergebendev Erkenntnisse
wird ergänzt durch zwanglose Gespräch « mit den Schülern , welche
Dr . Lau gemeinsam mit Pastor Dehn in Fortbildungsanstalten
herbeiführte . Eine kritische Eichning des rasch anwachsenden Ma »
terial » wird so wertvolle Vuffchlüsse geben , daß e« dringend er »
wünscht ist den eingeschlagenen Weg weiter zu oerfolgen . Wenn e»
gelingt , auch nur eme trennend « Mauer einzureißen — so ist viel

Millionenbettel öer volkspartei .
Man spricht davon , daß aus den Kreisen der Groß -

induftrie der Deutschen Volkspartei für Wahlzwecke
schon annähernd 20 Millionen Mark zur Ver -

fügung gestellt worden seien . Wenn mir im Augenblick auch
die 5) öhc dieser Summe nicht nachprüfen können , so Hestedt

doch kein Zweifel daran , daß die dioidendenaefegneten
Schwerindustriellen tief in ihren Beutel greisen , um die P a r »

l e i der Steuer scheuen im Wadlkampfe kräftig zu

unterstützen . Sie wissen , daß ihre Interessen auf dem Spiele
stehen , wenn eine sozialistische Mehrheit zum Preußischen
Landtage gewählt würde , so daß endlich Ernst gemacht wer -
den könnte mit dem wirklichen Neuaufbau der deutschen
Wirtschaft , d. h. mit der S o z i a l i s i e r u n g.

Wenn der einzelne unter den Eroßkapitalisten es ober noch

nicht wissen sollte , so sagt es ihm die Deutsche Volkspartei in

dringenden Bettelbriefen täglich aufs neue . Vor

uns liegt ein Ausruf , den die Keienfprengerpartei an die

Kapitaliften erläßt , unterzeichnet von Strefemann , Dögler ,
o. Richter und Kempes . Darin heißt es :

Die Durchführung des Wahlkampfes erfordert ungewöhn »

lich groß « Mittel . . . . Aber jedem stehe der Preis vor

Augen , um den dieses Ringen geht . Unterliegen wir , dann wird

der sozialistische Staat mit seinen zerstörenden Folgen
der Sieger sein . Gewinnen wir , dann schafft sich das Bürgertum die

Grundlage , auf der erhalten werden kann , was noch steht .

Aber die Herren werden noch viel energischer . Damit

nur ja niemand vergißt , was für eine wundervolle Partei die

Gruppe des Herrn Strefemann ist , wird den um Beiträge
angebettelten Kapitalisten noch besonders die sozialistische Ge -

fahr vor Augen geführt :
Der 20 . Februar wird entscheiden , ob die soztaNsttfche Revo -

lukionsregieruog in Preußen mit all ihrer RUß - und Prolcktions -

wlrffchafi endl ch beseitigt werden kann oder nicht ! Bleibt die Sozial .
demokratie welker am Ruder , so wird sie mit Sicherheit ihre alte

Stellung lm Reiche sich wieder zurückerobern . Dann sind alle An -

sänge zum Wiederaufbau dahin : Die Zwangswirtschaft
wird wiederkehren , der letzte Rest des Selbstschutzes der Bürger zer -
brechen , die Selbsiänd gteit d»r Existenz des einzelnen wird mehr
denn je bedroht sein , die produktive Wirtschaft durch neue unsinnige

Soz i al i s i e r un g » ex p erim en t e vernichtet werden . Darin

liegt letzten Endes die unnebeure Bedeutung der preußischen Wahlen !

Für jeden , der um seinen Geldschrank besorgt ist . liest sich
das natürlich geradezu nervenerschütternd . Es wird ihn aber

noch viel mehr erschüttern , wenn er erfährt , daß dieselbe
Partei , die ihm die Greuel einer sozialdemokratischen Herr -
schaft so wirkungsvoll schildert , zur gleichen Zeit leb -

hast b e m ü h t ist . die Sozialdemokratische
Partei wiederum in die Reichsregierung hin -

einzubekommen , also selbst dazu in hervorragendem Maße bei »

tragen will , daß die Sozialdemokratie „ mit Sicherheit ihre
alte Stellung im Reiche sich wieder zurückerobere " . Strese -
mann knöpft den Kapitalisten also unter ganz falschen
Vorspiegelungen das Geld ab , und es ist n i ch t f e i n

Verdienst , wenn die gefürchtete Herrschast der Soztaldemo -
kratie im Reich noch nicht wieder da ist .

Mal so, mal so!
In der demokratisch » n Presse ist unseren Genossen dauernd gut

zugeredet worden , st « sollten wieder in die Regierung eintreten und
damit die berühmte nationale „ Einheitsfront " bilden helfen . Nach
der gleichen yuelle . soll sich auch die „ Deutsche Doltspartei " in diesem
Sinne bemüht haben . Allerding » erfolglos , was nicht Wunder

nehmen kann . Denn die gleichen Leute , die im Reiche unsere
Partei in die Regierung hoben wollen , geben sich die allergrößte
Mühe , in Preußen die Sozialdemokratie au » der Regierung
hinauszuwerfen . Erst letzten Sonntag hat der geschäftige Herr
Strefemann in einer öffentlichen Wählerversammlung für die

Preußenwahlen die Parole ausgegeben , es müßte der Gleich »
klang zwischen dem Reich und Preußen hergestellt ,
also eine soziall st enreln « preußische Regierung gebildet

gewonnen — für die Pädagogik , für die Jugend , für uns und für
unsere Zukunft .

Ein Doch über Morqenstcra . Jeder Dichter wird sich einer
Schweilerkunst verwand ! sütilen . Der p' ychoio�lsche Rüilstier , dem
da » Ohr in rrlter Linie die Aufnahinedcreilichasl vecmiUell , w rd
sich der Musik tenachbart wissen ; der schöpferiiche Gestalter , dem
sich Na : ur in Poesie wandeil , der Moierer . Zwischen ihnen sieh !
der Ly- iker : hier kann nicht leine Zwiespaltigkcir er - oiichr werden .

Christian Moraennern , der Dichter von „ Ich und Da » uns
. Wir fanden einen Pfad " , hat einige Jahre nach seinen , zu frühen
Hm' cheiden eine erste Bioiraphin in Gertrud Jsolani gefmidei, .
die soeben »nier drn , Namen . Maltleibc » eine Siudie zu seineni
Lebcii - ivrrk : m Keilverlag in Berlin erscheinen liefz . Morgeiiirer ».
als Schöpfer der Gilgeulieder . de « Palmst ' öm uiid der Palma
Kunkel ivcireren Kreiien Mannt als durch seine Gedichtbücher und
»eine noch wesentlicheren Tagebrch r. wird hier mir bewußter Ein »
ieiiigkeil als der Erbe einer Ma erfaiiiilie gelennzelchiiei , bereu
Eii ' stnß nicht nur auf > tm Schaffen . sondern auch seine Natur
Gertrud Ji ' olani nachzuweisen sich bemübt . Es berührt angenehm .
daß von äußerlich biographischem Mateiial abgesehen wird , welches
nur Füll ' es , nicht Fülle wäre . Run ist aber das Buch nicht des -
halb allein V7rdienstvoll . weil es auf den großen , vertöiilichen
Wer » MoraeniternS mit begeistertem Dollen hindeiiiet . so » de >n auch
darum , weil ja taiiächl ' ch mit der Jsolanischen Siiffaffnug Bedeui -
iameS aus der Nainr de » DichteiS erichlonen wird . Wenn dennoch
diese Art Morgensterns Werk zu erhellen lehteS unanS -
gesprochen läßt , so lirgt dies daran , weil mil gleich - IN Rechte
auch etwa das Myktrkche zum Au ' gang mer Beiiacklung
reines Wesens genommen werden kann . Die Eiiiieitigkeii des AilS »
blicks ist es alko nicht , die manches traewnidig macht , sondern die
Willkür . All » » kehr bleibt bei diesem Eriasfen der nachhaliiae Ein »
fl iß unberllckstchi ' gi . den neben Nietzsche etwa Dostojewski und
Hebbel auf Morgenstern geübt haben und zwar , was betont fei .
nicht nur aui sein Denken , sondern ans sein Einatmen der Außen »
wel >. Dennoch : eS enlstand ein Büchlein , da « namenilich denen
empfohlen sei , die Morgenstern noch nicht genügend ans seine »
Schöpiun . en selbst kennen .

AnS dem Nachlaß beS D' ch »erZ er ' chien bei » ' « per in Müncheii
unlängst noch ein Band Epigramme i »>d Sprüche , die der Eut -
stebiingSieii »ach von 1013 bis ISM » zurückirichen . Das Biich eilt -
bält haup >>gchl ' ch Nachdeulliche ». mehr Eitabrnna denn Gesehenes ,
»igleich ober bezeugt e». daß Moraenl ein einer der wenigen
Deutschen war , die das Leben » m der Entwicklung wegen lrben die
»rachlen . nicht im Gewordenen zu verharren , lv ' der » die zu weiden
wünschen . Wenn er einmal den Sprachwitz erfindet : „ ein paar
Zeiiungen . zwei Parttizungen - , so gibi di - S „,ch , nur ironiicheS
Abmeffen der Stunde . eS äußert auch Abneigung gegen bai
Schab onenbafl ».

Wer indes Morgenstern nahekommen will , fei vor allem zuerst
und zuletzt auf keine Tagebuchblätterstuien bingrwielen . die A» s -

einanderletzungen mit dem Leben , der Polink . der Kunst , der
Nalur sind . Hans Sochaczewer .

werden . Denn „ das Rcichskabinett hätte noch erfolgreicher ge »

arbeitet , wenn das preußische Kabinett in seiner jetzigen Zusanunen »

setzung nicht am entgegengesetzten Strange gezogen hätte " .

Strcsemann macht es sich reichlich bequem — an den Miß »

erfolgen der Regierung H c r m e » - H » i n z e soll die preußische

Regierung die Schuld tragen , wobei es Stresemann wohlweislich

unterläßt , auch nur ein - eiiizige Tatsache onzusühren , wann ,

wie und wo die preußische Regierung „ am entgegengesetzten Strang "

gezogen heil Den „ G l e t ch k l a n g ' zwischen dem Reich und

Preußen wcllcn auch wir , ober anders rum wie Stresemann ,

Links - Schwenkung statt Ncchts - Schwenkungl Der 20. Fe »

bruar wird ' » erweisen .
Die Demokraten aber kann man bei ihrem eifrigen Liebe » »

werben daran erinnern , daß sie es waren , die schleunigst au » der

Regierung verschwanden , als es galt , den Friedensvertrag
von Versailles zu unterschreiben . Damals entzogen

sie sich weislich der Verantwortlichkeit . Heute aber muten sie der

Sozialdemokratie zu , ihnen die Barde trogen zu Hessen , damit man

"nachher , wenn ' s irgendwie fchics geht , rufen kann : die böse Sozial »

dcmrkratie ist an allem schuld !
Sie huldigen dem alten Satz des Spotwogels : „ Entweder ton -

sequent oder inkonsequent — aber immer mal so und mal so! "

flibicL
Herr Oberst Ntcolai hat an zwei Abfuhren im „ Vorwärts " nicht

genug . Er greift in der „ Mitteldeutschen Zeitung " noch einmal zur

Feder . Um die entscheidende Frage drückt er sich rntt einer Rede ,

wendung herum , die für die sterrstnniz « Heuchelei dieses Presse -

kneblcrs von Ludendorffs Gnaden typisch fft . Wir lassen ihm selber

da » Wort :
Der „ Borwärts " wagt die Behaupbmg , �er sei nicht wegen

irgendwclcher zersetzenden Prcpaganda vom Feldbuchhandel aus -

geschlossen werden , sondere well er „ mit Leidenschaft und Energie
die wahnwitzige Annexionspolitik der Ludcnderff - Elique b - tämpf »

habe " . Er weicht hier auf das Gebisk der Krlegszicle aus . au -

das Ich ihm nicht folge , weil es außerhalb meines eigenen Dienst¬

bereich » lag . Das weiß ich aber und vertrete ich deshalb auch .

daß dos Verbot des „ Vorwärts " von den Kommandobehörden

wegen nichts anderem als wegen seines für die Lampskraft der

Truppen schädlichen Einflusses «rfelzt «.

Herr Nicolot bezeichnet setzt als „ außerhalb seine » Dienst -

bereichcs siegend " , was doch wie jeder Kundige weiß , der eigen t »

liche Zweck seiner dienstlichen Tätigkeit war . Auf nichts anderes

hat seine dienstlich » Tatrgke . t gezielt , als die L u d s n d o r f f f ch «

Annexionspropaganda nach Kräften zu unterstützen nnö

den Kampf ffZ, - Inen V - rständizungsfrieden zu unterdrücken .

Wenn aber Herr Nicolai nach wie vor auf dem „ für die Kampf »

traft der Truppen schädlichen Einfluß ' des „ Vorwärts " herumreitet .
der in WirMchkeit nur in der Phantasie einiger bornierter Generiff -

stäbler b: standen hat . so antworten wir diesem famosen Leiter de »

„ vaterländischen Aufklärungsunterrichts " mit den Wor »

ten , die der große Dichter Wossgang Goethe vor etwa ISO Jahren

an einen anderen Talmi - Aufklörer adressiert hat , der zu »

fällig auch auf den Namen Nicolai hörte , — es war der Buch »

Händler Nicola , in Versin . Die Derse lauten mit einer Seinen zftt -

gemäßen Variation :

„ Mag jene ? dünkelhafte Manu
Uns als gefährlich preisen :
Der Plump - , der nicht schwlnnnen kann ,
Er will ' s dem Wasser verweisen .
Was schiert uns der alldeutsche Bann

Ludendorffpfaffenwesen !
Und wer uns nicht verstehen kann ,
Der lern « besser resenl

»

Die . Krei ' z - Ze ' tung " schleppt sich noch einmal mit ihrem „ De -
iveismatcrial " für die Dolchstoßleaende . Es lahnt sich nicht einmal

darauf zu spucken . Ein paar gefälschte , au , dem Zusammen »
hang gerissene Z' tate . dutzendmal widerlegte » Zeug , Latrinen ,

gerächte von der Front , und — damit die armselig « Gemeinheit voll

werde , — die feindliche Propaganda der Eozialdemokra -
tie in die Schuhe geschoben ! Die Verlogenheit und Dürftigkeit diese »
sogenannten . . Materials " , nn dem doch zwei Jahre lang mit Dienen -

fleiß gesammelt worden ist , ist im Grunde die beste Wider »
l e g u n g der Dolchstoßlegende . _

Die Grippe , Schillers Toteskeim ? Schiller litt jahrelang und

bis zu seinem Tode an schweren Lrustkrämvfen , über die er auch in

seinen Briefen an Goethe wiederholt klagt . Die Ursache dieser
Krämpfe und onschließenS daran auch seiner Todeskrankheit scheint
nun nach neueren Forschungen im „ Archiv für phystkalffche und

diätetische Therapie " nichts anderes als eine — allerding » schwere
Grippe gewesen zu sein , dft der Dichter im Jahre 1782 . al » er von
seiner zweiten heimlichen Mannheimer Reise lzur
Aufführung seiner „ Räuber " ) nach Stuttgart zurückkehrte , mit -

brachte , als er nicht nur schwer verstimmt , wie sein Jugendfreund
Andreas Streicher erzählt , sondern auch recht trank in Stutt -

gart /intras . Streicher schildert die Krankheit in folgenden Worten :
„ Diese Krankheit , welche durch ganz Europa wanderte , bestand

in einem außcrorkentlich heftigen Schnupfen und Katarrh , den
man russische Krippe oder Jnflrenza nannte , und der so schnell an »
steckend wor , daß der Verfasser dieses ( also Streicher ) , als er Schiller
einige Stunden noch dessen Ankunft umarmt hatte , nach wenige «
Minuten schon von Fieberschauern erfaßt wurde , die so stark waren ,
daß er sogleich nach Hopse eilen mußte . "

Do diese Erkrankung den Grund zu Schiller » späteren Brust -
krämvfen gelegt hatte , so tonn man wohl mit Recht annehmen , daß
die Gripp ? auch den Todesieim i « den ohnehin sehr schwächlichen
Körper des Dichters gepflanzt hat .

Alle sinnst . Das Museum der Gipsabgüsse noch
antiken Skulpturen ist von setzt ab auch Sonntags unent -
aeltlich von 10 — 1 Uhr geöff . ' ct . Der Zugang befindet sich in der

Dcrothecnstroße , Wcftflügel , erste . Portal , zurzeit sind größere Der -

Lnderungen im Gange . Im Olympiasaale kann dank dem Entgegen »
kommen der Leitung der Etaatsmuseen nun auch die große Gruvp «
de » O' aiebels des Zeustempels dem Westncbel gegenüber
ihren Plan finden . Vor allem aber hat die Ueberführung der bisher
nach im Souterrain magazinierten Abgüsse der hellen ! st i -
schon und der römischen Kunst scwie der P o r t r a t «
a a l e r i e in die nun ferstg gesellten Säle im Zwickelbau noch der
Akademie zu begonnen . Noch Im Laufe des Cammer » werden diese
Räum ? allgemein zugänglich aemacht werden können . Damit wird
dann die nanze , aus den staatlichen Museen abgegebene Sammlung
in allen ihren Teilen voll ' ändiq und um eine Aneahl wertvoller
Stücke vermehrt , in einheitlicher Aufstellung wieder vereinigt sein .

Vncc ' nls neue Einakier . Der Man' «! ». , ? chn >«ver Annestea » und
. Manni Sitiic <bi - erlebten qektern bei der deutsche » ilraulsührung u »
' damburaer Siadtthcater einen au : en Erfolg .

ToS Blütlinrr - Qrchelier veronsinltet nm DonnerStaa , den 10. d MS. -
abend « Tl , Mr . im Llüihner - Toal einen Wa�. er - Abend uvtrr Leitung
von Leo Blech .

Von der Letvzifler ( Pnttviufs - und Viodeklmeste ivlrd daran er .
irneii daß für die sirLtjablSmts ! « s «. —>2. Näl » > bw ' M wie Enirourl « und
Madcll « bi « znm l >. ftebiuar den kin - elneii OilSouSschüsien zur
Piuiuiili vorgelclit sein müssen . Die NclckSitZlleve deS O r t S a u « »
' ch ii l i e S Berlin iü d! « UnteinichlSansiali de « KimlinewerbemulenmS ,
dIW it . Prin, . AlbrcchI . Ti, . ». Die EniwuriS » und Modellmefle wbt be-
lannilich den dcul ' chen und öilerreichNchen ltünlllern Geleaenbett , für all «
auf der i. ' f' PJiflfi ' Welte vertreicnen lunlie . eiveiblichea ÄrdeUeo geeignet «
Modelle beu jzabrilautcl , gebüqreusrel ooizujüyicu .



de ? �uskbuß für fiuswarti ? es .
Der Reichstags - Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten

trat Dannerstag vormittag zu einer längeren , str - ng ver¬
traulichen Besprechung zusammen , an der der

! tagenmimster Dr . Simons teilnahm .

Verhafteter N?' ! chftre ! ?- tzetzer .
Zwcibrilckcn . 8. Februar . ( WTB . ) Wegen öffentlicher Auf .

reizung zum Wiver stand gegen die Staatsgewalt wurde
der Landesoorflhcnde der firien Bauernschaft , Hamm , auf Der -
anlassung der Staatsanwaltschaft festgenommen und tn das
Untersuchungsgefängnis Zweiürücken eingeliefert . — Es
handelt sich um einen Führer jenes Milchstreik », bei dem die Milch
tu die Straßengräben geschüttet wird .

�rdelterproteft gegen die Nlarburger .
Hassel , 3. Februar . ( Egener Drahtbericht de » . Vorwärts ' . )

Als heute eine Abordnung der Marburger Studenten den
Vei . ' icb in der Lokomotivfabrit der Firma Henschel u. Sohn
studienhalber besichtigen wollte , erklärten 25 Arbeiter , dos nicht
dulden zu wollen und stellten den Betrieb ein . Di « Stu -
deuten mußten die Fabrik verlassen , worauf der Betrieb in vollem

Umfange wieder aufgenommen wurde .

VsrftbVunüene K?rthoff - fiktea .
Im Hauplausschuß des Reichstage » erklärte vor Eintritt

in die Tagesordnung der Reichsfinanzminifter Dr . wirlh : Schon
zweimal bin ich vom Hauptausschuß aufgesordert worden , über
Steuersachen von politischen Persönlichkeiten Auskunst zu
geben . Das erstemal verlangte der Abg . Mumm ( Dnat . Dp. ) Aus -
kunst über die Steuerangeiegenheiten Erzberger » und sent verlangt
der deutschnanonale Aba . Schultz ( Bremberg ) von mir , ich soll
die sogenannte Ehrenerklärung , die das Finanzamt Vohwinkel dem
Abg . van den Kerkhosf über seine Creueranaelegenyeit erteilt hatte ,
dmich eine deutliche Erklärung oor dem Hauptaüsichuh schützen und
gutheißen . Es ist felbstveritänkilich ausgeschlossen, daß der Finanz -
minister übtr die Bermögensverhälinisse irgendeine » Sleuerpflich »
tigen Auskunft erteilen kann . Ich verweise auf Z 10 der Abgaben .
ordn . ung . Noch unmöglicher ist e » aber , ohne lssnreichende Prüfung
der Akten die Erklärung de » Finanzamtes Vohwinkel amtlich zu
decken . Deshalb mußte ich auch da » Ansinnen des Abg . Schultz
( Vromberg ) ablehnen .

Inzwischen Hab « ich mir noch Durchsicht der Akten folgendes
Bild von der Angeiegcnbrit gemacht . In einem eingehenden Bericht
des Loudesfinanzamt - s Düsseldorf wird ausgeführt , daß sich trotz
mancherlei Unstimmigkeiten die Absicht der Steusr »
Hinterziehung nicht nachweisen lasse . Di - Erklärung des
k inanzomtes Vohwinkel bestätigt dem 2lbg . van den Aerkhoff . daß
dem Finon,zamt nach Durchjicki alle » zur Verfügung
stehenden Materials die Lnscht ' ldigungen nicht als stiMaltig
erscheinen . Allerdings erläfeint mir das Dorqehen de » Finonzcmtes
Vohwinkel als voreilig , denn dos Finanzamt war ohne Kenntnis
der ganzen Sache zu einer solchen Erklärung nicht berufen . Es
schwebt nämlich gegen den Abgeordneten van den Kerkhoft noch
ein zweites Derfoyren wegen Beihilf « der Steuerhintsr -
ziebung . Allerdings lege ich Wert auf die Erklärung , daß sich bisher
Belüftendes nicht ergeben hat . Doch bin ich augenblicklich noch nic�t
In der Lage , in alle Einzelheiten der Sache hineinzusteigen . Die
Nochvrüiung der Sieuerakten hat ergeben , daß Akten auf unbeqreff .
liche Deife verschwanden sind . Es sind Gehambücher abhrndm ge -
kämmen , drren Durchsicht die Prüfung der Steuerangelegenheit er -
hsblich erleichtert bätte . Weiter « Schwierigkeiten der llnrerfuchung
liegen darin , daß Abg . von den Kerkhosf sich weigert , eine Reihe von
Auskünften zu gebeN , die zur Klarstellung der Tatfache » unbedingt
nöllz sind .

Die ttotlaqe im Saugewerbe .
Der Volkswirtschoftsausschuß de » Reichstages be -

fchäftigte sich Donnerstag u. a. mit einer Eingab « um schleunigste
Abhilfe der Notlage Im Baugewerbe , wobei sich dm
Berichterstatter Abg . Svllmana ( Soz . ) gegen die Höhersetzung der
Wohnungemiete wandte . Abg . Hammer ( Dnat . Bp . ) wandte da -

Segen
ein , daß durch ein vorliegendes Not-usetz zur Erhebung einer

Aetsfteucr die Bautätigkeit in stärkerem Maße zur Behebung der
Wohnungsnot einsetzen würde . Aber die furchtbare Notlage des
größten Teiles der Hausbesitzer erfordere , daß den Hausbesitzern
schleunigst geholfen werde , damit sie wieder die lange vernachlässig .
ten Reparaturen vornehmen lassen könnten , und daß ihnen auch ein

entsprechender Lohn verbleibe für ihre Mühewaltung und für das
übernommene Risiko . — Ein Vertreter der Sozialdemokratie
wandte sich scharf gegen die Vnuhandwerksmeister , namentlich die
Maler , die keine Erwerbslosen einstellen wollen und

zwar im Einverständnis mit den Hausbesitzern . Di « Eingabe wurde
als Material überwiesen . __

Litauen und Volen .
London , 5, Februar . Wie das Reuterfche Bureau meldet , find

die Verhandlungen zwischen Polen und Litauen

über die Frage von Wilna abgebrochen worden , well die

Litauer fürchteten , daß die Anwesenheit der Truppen des Generals

Zelizowski in Wilna einen ungünstigen Einfluß auf die vom Völker -

bund vorgeschlagene Abstimmung curüben würde .

Nach einer Meldung der Lkt . Telegr . - Agenwr will die litauische

Regierung die Volksabstimmung unter folgenden Hauptbsdingungen

unterstützen : Entfernung Zeligowskis und der polnischen

Truppen aus dem Abstimmungsgebiet . Ein « neutral « Der -

w a l t u n g in der Abst mmungszone durch unparteiische , nichtintcr -

eisierte Staalen . Bürgschaft von feiten Polen » , daß Z- lizowskii
Abe . eterer nccb der Bolksabstimmung nicht wiederholt wird .

Tie litauische Regierung erklärt weiter , sie fei Ihrer Pflicht nach .

gekommen , mit der S o w j e t r « g i e r u n g über die Aufnahme
einer internationalen Truppenabteilung in Litauen zu verhandeln .
Da die Dcrhanblunaen ergebnislos verlaufen s« en könne die

lltauische Regierung eine interalliierte Truppenab -
t e i l u n g in Litauen nicht aufnehmen . Eine weitere Meldung

der L. t . Telcar . - Agentur bezeichnet es als notwendig , daß Polen

von der Somfelreg ernng die Zustimmung einHoll , Völkerbund » .

truppen in das Abstimmungsgebiet einzuführen .

Die englistb en Änabhänykgen gegen Moskau

Lonbc « , 8. Februar . ( TU. ) Von den sieben Sektionen der

Intependent L a b o ur Party , der größten engiischen sozio .

liftifchen Organ i ' ation . haben sich bis jetzt fünf Sektionen über

die Frage des An' chlusses an Moskau ausge ' prochen . Da » Gesamt -

resuitat d: r fünf Sektionen ergibt 272 St ' mm- n gegen den An »

schloß und 130 Stimmen für den Anschluß an Markau . Das

Resultat der noch ausstehenden zwei Sektionen kann an dem Gesamt »

resullat nichts mehr ändern .

Aommnnilkenmiswe ' songea ln Frankreich . Di « französisch « Re -

gierung hat Mittwoch abend fünf Kommunisten ousge -
w l e s e n , die über Deutschland nach Rußland zurückgeschickt werden .

GroßGerlm
Z) r ! nH Leieürich Wilhelm als Seigenspieler .

Für den Dahlsäiah der Deutschnationalen .
Daß einerseits die deutschnationalen Parteien den Wert des

Geldes in der Wahlkampfpropaganda r chtig erkannt haben und
andercrlciis die aufgeflogenen Pctentaten mit ihrem Anhang sich
nach dem Grundsatz , eine Hand wäscht die andere , gaiz in den
Dienst der Hakenkreuziräger stellen , beweist wohl nichts schlagender ,
als eine Einladung der Leutschnatlonalen Bolkspartei : Bezirk Berlin -

Westen , die uns im Or ginal vorliegt und folgenden Wortlaut hat :

Deutschnationale Bolkspartei : Bezirk Berlin »
Weste n.

Berlin W. , den 1. Februar 1921 .
Euer Hochwohlgeboren !

Seine Königliche 5ioheit Prinz Friedrich Wil -
Helm von Preußen Halle die Güte , der unterzeichneten
Parteistelle für Montag , den 7. Februar, ? Uhr nach -
mittags , in der Singakademie ein Viplinkonzert
( Begleitung Prof . Schumann ) zuzusagen , dessen Gesamtertrag zum
Besten des Wahlichatzes der Partei verwendet werden soll. Mit
Rücksicht auf das Interesse , dos Ew . 5iochwohlgeboren bislang allen
Angelegenheiten der Partei zugewendet haben , erlaubt sich die Ge -
fchäftsstelle , Ew . Hochwohlgeboren besonders hierauf Anzuweisen .
Eintrittskarten cid ich! Steuer stehen zu S M. . 11,30 M. . 21L0 M. .
33,60 M. wochentäalich von 2 — 5 Uhr in der Geschäftsstelle gegen
Ausweis der Mitgliedschaft zur Verfügung .

In vorzüglicher Hochachtung
Deutschnationale Dolkspartei Berlin - Westen .

Daß ein Hohenzollern - Prinz seine musikalisch « Kunst in den

Dienst einer Partei stellt , deren ganze » Streben auf den Sturz der

republikanischen und Wiedereinsührung der monarchistischen Staat » -

form gerichtet ist , kennzeichnet d' e gegenwärtige politische Situation

besonders . Wenn ein Prinz sich fein Brot mit Geigenspiel ver -
dienen würde , könnte niemand etwas dagegen einwenden . So aber

ist Friedrich Wilhelm in der glücklichen Lage , sich außerordentlich

gut ohne jede Betätigung aus den Geldern zu erHollen , die

fein « glorreichen Ahnen bis alz « ihres . einnehmenden Wesens ' zu -
fammengefcharrt haben .

Der Lanötagswahlkampf .
Für dw Prendcwer Vorkladl hatten unsere Genossen zum Mitt -

woch «ine öffentliche Wöhlerversammlung nach der Schulanlo in
der Weißenburgrr Straße einberufen , die out besucht war . Genosse
Heinrich Ströbel referierte über „ Die Hohenzollernlegende " .
Da zurzeit wieder eine starke nationalistisch « Welle durch Deutsch¬
land geht , worin ssch auch monarchihische Bestrebungen gellend
machen , nahm Redner die berüchtigt « Hohenzollernlegend « und ihren
eigentlichen Urheber , Wilhelm den Deserteur , unter die kritische Lupe .
Dafür halte er wertvolles geichichtliches Material in dem Buch von
Max Maurenbrecher , dem früheren Sozialisten und fetzigen Deutsch .
nallonalen . Unbarmherzig zerpflückte er dos Märchen vom sozialen
Königtum der Hahenzollern . Das wahre Gesicht Wilhelme des
Letzten zeigte er unter anderem in dem lirahlenden Lichte seiner
freuen versttcoepen Worte , durch die Wilhelm die Ahnen und sich
selbst verherrlicht «. Luch der verhäniqnisvollen Rolle , die ver letzte
Hohenzoller bei der Entstehung des Wcllkrteges gespielt hat , gedachte
der Redner . Allerdings wäre es falsch , zu sagen , Deutichlond trage
allein die Schuld om Krieg «. Alle Staaten , auch die Engländer
und Franzosen , trügen ihren Anteil an der Zuspitzung der Situation .
Aber daß der Krieg in jenem kritischen Moment ausbrach , daran
trage Wilhelm II . ein ganz besonders voll gerüttelt und geschüttelt
Maß von Schuld . Deshalb sei es geradezu unverfroren , wenn jetzt
Leute kommen und rufen : Wir sind für die Monorchie uiid wollen
sie wieder aufrichten . Namentlich die Sozialdemokratie muß alles
tun . baß der unerhört unsinnige Gedanke , den Hahenzollern noch
100 Millionen nachzuwerfen , nicht zur Tat wird . Der Vortrag fand
stürmischen Beifall .

An der Diskussion beteilirten sich nur Parteigenossen , die die
Anwesenden zu lebhafter Agitation für die Landtags -
wählen onfeuerten und sich damit auch besonders an die Frauen
wandten . Ströbel betonte in seinem Schlußwort : Wenn wir
ebensoviel Energie und Lebendigkeit aufbringen wie unsere Gegner ,
dann brauchen wir für den Ausfall der Wahlen nicht bange zu fem .
( Lebhafte Zu�immung . )

Im Dlkkoria - E arten zu Trepkow sprach gestern vor einer über -
füllten Versammlung der Genosse Johanne » Haß , Treptow .

In einem groß angelegten Referat ließ derselbe die Ereignisse
der letzten zwei Jahre Revue passieren . Don wieberholten Beifalls -
stürmen begleitet entwgrf er ein wohlqelungenes Bild der politischen
Lei "«. Er schilderte dabei auch die Schwierigkeiten , die unsere Ge -

. nassen in der preußischen Regierung bei der Durchführung auch der
bescheidensten Reformen zu überwinden hatten , Schwierigkeiten , die
ei - mgl durch die geschlossene Front der bürgerlichen Parteien der
Sozioldemokraten gegenüber gegeben waren , zum Teil auch in der
unheilvollen Zr - solittcrunq der Arbeiterschaft ihre Ursache haben .

Wie überall , so machten ssch auch hier einige Hungen ' arke Ver¬
sammlungsteilnehmer bemerkbar , die ihre Zwischenrufe usw . an den
Mann zu bringen versuchten . Aeußerst unangenehm überrascht waren
diese jedoch , daß hierfür absolut kein Resonanzboden vorhanden war .
Jeder Zwischenruf wurde sofort aufgegriffen und in gebührender
Weift ob- ' efcrtigt . Stürmischer Beifall lohnt « den Genossen Haß
am Schlüsse seines Vortrages

In der nun folgenden Diskussion nahmen drei Kommunisten
beider Schattierungen das Wort . Ihre Ausführungen bestanden
lediglich ln der Wiederholung allbekannter Redensarten und kleiner
Anwürfe , die z " m Teil schon Genosse Adolf E o h e n. der sich
unsererseits an der Aussprache beteiligt «, wiederlegen konnte .

In trefflicher Weise fertigte dann Genosse Haf in seinem Schluß -
wert die Gegner ob , wo » wiederum langanbaltenden Beifall der
Veriommlung auslöse . In dieser zweiten Wahlversammlung der
S . P . D. zeigte es sich, daß man es nochgerade satt hat . bei dem �
Ernft der politischen Situation sich von Phrajeuren nasführen zu
lassen .

Eiuen� imposanten » nd durchaus würdigen Verlauf nafim die
tweiie Wäblerverianunluna in Mariendorf . Saal nnd Galeiie
des Gymnasiums waren voll besetzt , viele mutzten si . N mn Sieh -
plätzen begnügen . In eingeb - nder Weife bebandelie Genosse E d.
B e , n st e > n . osimg ' S vou Beiiall unterbrochen , die Siellnngngbme
der iotta ! d! . mokroiischen Vertreter im Reich ? » und prenß ' schen
Landeivarloinenr , insbesondere seit der Revostition . DcS w« teren
die Vedeuiiing der vrruHlchen LandtagSwablen nicht nur liir die
Arbeiierichgft , sondern ouch für unsere gesam ' e Reichspolitik ,
lewodl der inneren al » ouch der öntzeren . Gen . Bernstein schloß
mit der Ansforderung , am Tage der Wahl durch sozialdemokratische
Sttmrnabgal ' e Bestand und AuSban der deutschen demokratischen
Bundesrepublik zu sichern . Von den zahlreichen Geanern nadmen
drei Kommiiiiisten da » Dort , mn in der «blichen Weise sich gegen
BarIamentari > ? muS nnd Sottaldernokraue werden . Gen . Bern -
stein konnie diese Redner unter dem Verfall der Versammlung n. a
damit ab ' erligen . datz diele sich Wöbs ster » bei ihren AnSiübrnngen
anl Mary » nd Eniel ? berufen , in der Tat aber ihre Werke nicht
gekren haben . Der Von ' ivende schlotz die Versammlung mit der
r ' liifsorderiing . für die am ?. s - ebrnar gleschkaüS IN her Aula des
GyiiinosinmS siaitsindende öffeniliche Frauenversammlung , in der
Geno ' stn N y n e t sprechen wird , eine recht reg » Propaganda zu
betreiben .

Große Aufregumi rief ein durchgehendes Sch ' ächtertuhrwerk am
Baltenplatz hervor . Der Wogen wurde von dem Pferd so stark
gegen den Sandkasten der Etcaßenreinigung geschleudert , daß der

Kutscher und sein Bealeiter aus dem Wagen fielen und sehr schwere
Ver . etzungen erluten . In besinnungsioiem Zustande wurden die
Verletzten von der Feuerwehr nach dem Krondendg " » am F- ' . -»>-!»«>»,
Hain gebrecht . _

Der ! Usrü an öer heilgehilfin .
An der Mordstelle in Potsdam erschien noch gestern abend der

Erste Staatsanwalt c Ketzinger , ferner war als Untersuchungsrichter
Amtsgerichterat v. Cckardsberg erschienen . Eine Stunde vor der

Ermordung hat Fräulein Beek einen Patienten zur Bestrahlung
empfangen , der ihr einen Monteur zur Verlegung der Höhensonne -
anlaze empfahl . Man hat ouch in der fraglichen Ze t einen jungen
Mann mit einem kleinen Paket hinausgehen sehen . Das Taschen¬
tuch , mit dem Ire Ermordet : erdrosselt wurde , war mtt D. gezeichnet .
Der letzte Patient wird aufgefordert , sich sofort zu melden . Die
Obduktion der Leiche findet heute nachmittag um Uhr statt .

Wie noch berichtet wird , werden von der Kriminalpolizei zur »
zeit zwei Svuren verfolgt . Die eine weist aus rinen jungen Mann ,
der einem Zigarrenhändler in der Nähe des Tatortes aufgefallen ist .
Dieser Mann , der dessen Geschäft kurz vor S Uhr abends aufsuchte ,
hatte frische Kratzwnnden auf der Stirn , der rechten Wange und dem
lltasenbein . Er erschien dem Zigairenhändler sehr verstört und sagte
ihm , daß er es e ( ig habe , da er mit dem Zuge 6,22 Uhr noch nach
Berlin fahren müsse . Dieser verdächtige Mann , der gesucht wird , ist
etwa 20 bis 25 Jahre alt und etwa 1,78 Meter groß , von schlanker
Figur , hat dunkelblondes Haar , ein schmales , blosses , bartloses Gesicht
und trug ein dimkelblaiie ? Jackett und einen hellgrauen weichen Hut .
Die zweit « verdäcktiae Person ist «in Mann , der beobachtet worden
ist , als er um 12 Uhr in das Haus Schwerdtfegerstraße 10 h nein «

gegangen ist . Die Ermordete hatte kurz vorher einer Dame , die sie
ausgesucht Halle , erzählt , daß zwischen 1 und 2 Uhr «in Monteur
kommen werde , der den Höhensonneapparat aus dem Behandlung » -
zimmer nach dem Arbeitszimmer umbauen werde . Es wird ver -
mutet , daß dieser angebliche Monteur mit dem Täter identisch ist
und sich dieser dem alten Fräulein nur in der Maske eines Man -
teurs genähert hat . Der Mann , der gegen 12 H Uhr tn da » Haus
gegangen ist . trug auch ein kleine « Patetchsn unter dem Arm . Er
wird beschrieben a! » etwa 1. 6- 5 bis 1,70 Meter groß und trug ein «
gra " e Mili . äiyose , « n dunkles Jackett und wahrscheinlich ein « blau «

Schirmmütze . _

Ueberschtvemmungen im Havelgebiet .
Die Ueberschwemmungen im Havelgebiet ncdwen jetzt « inen

immer größeren Umfang an . Dw Landstraße zwischen Golm , Eich «
und Werder bildet « inen See . An einigen Stellen ragt nur der

Bahndamm au » dem Wasser hervor . Der Zeern - See , d«ff «n User
s «hr ttes liegen , ist übe getreten ! ouch dir Ländereien an der Grub «
Fal . ' kenrade sind überschwemmt . Der Pegelstond an der St aM-
meis�vei Marquord ist seit 8 Togen um 10 Zentimeter gestlegen .
In Moorlake bei Potsdam hat man dl « Landungsstege entfernt , da
das Wasser sich gerade in dieler Bucht s ' hr cmosstant hat ; auch bei
Satrow ist die Havel im Steigen begrifssn , nur Caputh scheint tn

diesem Jahr « keine Ueberschwemmungen befürchten zu brauche ».

Hefter Qbersck ' lesien , Sand nnd Leate

hielt am Dienstag Lehrer Otto Hoch , ein geboren » Ob- mschlesi ».
! n der Urania einen Vortrag mit 60 Lichtbildern . Den Polen ge »
hörte das Laich nur von 933 bis 1108 . unter den Piasten wurde «s
von Deutschen besiedelt und deutsche Kultur erhielt sich in wechseln -
der Höhe bis zur Desitzerarettung durch Friedrich den Großen , feit -
dem ist eine aussteigende Linie bis in unsere Zeit zu vertolgen .
Oberschlesiens Werte wurden in Bildern von Gruben - und Hütten -
werken gezo ' gt . Slödtebilder , Dörfer und Arbeiterkolomen wurden
Bildern a ' S Bolen gegenübergestellt , welcbe zeigten , was für «in «
Zukunft Dberichlesien droht , wenn es an Polen ausgeliefert würde .
Was das deutfche Reich mit Oberschlesien verliert , liegt in den weni .

gen Worten : Kakle , Eisen . Zink , Holz und Kalk .
D » Lichtbildervortrag wird am Freitag , den ä. Fe -

bruar , abend » 8 Ubr , wiederholt . Rege Beteiligung ist erwünscht ,
damit möglichst viele Obertchlesie », Wert in Wort und Bild kennen
lernen .

Bei kommunallsierunq des Bestakknngswesens werden begreif -
licherweise manch « Einzelinteressen verletzt , z. B. der Sargfabn -
kanten , der Leichenfuhrunternehmer uiey aber höher steht dos Ge -

samtinteresse . Neukölln bat das Bestattungswesm noch nicht so
vollk ' Sndig kommunalisiert , daß die Mitwirkung privat » Untex -
nehmer aanz beseitigt wäre . Dennoch muß das Städtische Friedhofs -
bureau ständig auf der Hut fein oor Gewerbetreibenden , die bei
Bestattungen noch hintenrum ein Prokltchen machen möchten . Drt -
ocue Sarglieferanten sind auch heute noch nicht ausgeschlossen , aber
manche bestirat - m früher alles , was zur Bestattung gehörte , und das
gebt jetzt allerdings nicht mehr . Oer SarnNeferan » kann z. B. nicht
mehr , wie dos früher üblich war , die Grabsänaer besorgen .
Gerade aus diesem Gebiet hat . weil da den Hinterbsiebenen mit »
unter für sehr minderwertig « Leistungen die imvertchZmte ' ' en Be »
träne abgenommen wurden , die Kommunattsierung kräftig durch -
gegriffen . Das Friedbaksburcau stellt acg « n Bezahlung ein eigene »

Sängerguartett und läßt auf dem ( SeinrtndefrtebM a " dere Sänger
nur zn, m» nn dies « unentgeltlich sinaen . Für nötig hast e » beson ,
der « Borsschtsmaßregeln acacn etwaige Enschmuggelung von Gön -

gern , die für die stlnierbliebencn . unentgeltlich ' singen , ihr Hv »
norar aber vem Sarglieterguten erhalten , der es dann aus den
Sarapreio ausschlägt . Ein Ovser sa weit getriebenen Mißtrauen »
wurde kürz ' ich ein Arbeiter - Gesangverein Wieder »
t asel B e r l i n - W e st ' , der aus dem Neuköllner Gemeindesried »
hos am Mariendorker Wen einem langjährigen Mitgssede die leßt «
Ehr « erweilen wa' tte . Selb " verstSndlich wird trotz Kommunasssse -
runa eme la ' che Ehrung erlaubt , weil jg kein on ' ändiger Verein
ssir si ° Bezahlung annehmen nird . Die Witwe mußte aber , als fi «
dem Friedhofsbureau die Absicht des Vereins meldet - , eine Be «
scheiniqunq der Unentaelillchkeit b rinnen , und hinter «
b- r wurde ouch eine eidesstattliche Berl ' cherunq des
Borsit - end - n und soaor Angab « der Namen aller Mitwirkenden ge »
fordert . Wie wir erfahren , fall auch das den Bestimmungen »nt »
lvrechcn , durch die man ermöalichen will , aenen die benannten Bei »
innen nötiaenfast » wegen Unrichtigkeit einer eidesstattlichen Be ? »
sicherimn einschreiten zu können . In dem erwähnten F' ll m" ßt «
der B- rsii - ende , weil er nicht vorher missen konnte , welche Mitglieder
zur Beerdiaung kommen würden , sich mit Angabe seines eigene «
Namens verbürgen — und es wurden dann vom Friedhofsbureau
keine Schwierigkeiten weiter gemacht . Das Hin und Her der Der -
handlimaen bat nicht nur bei dem Derein große Entrü ' ftjna her -
porgerufen , sondern Ist auch von der Witwe sehr peinlich empfun¬
den worden .

Zn dem Artikel „ Konflikt im Mieteinigungsamt
Neukölln ' ( N. 52 des „ Bonrärts " ) wird betont , daß om 1 Ok¬
tober 1921 die Mieten allaemrin den Zuschlag von 30 Proz . erhalte «
dürfen . Es muß nicht heißen 1. Oktober 1321 , sondern der Zuschlag
soll «gezahlt werden vom 1. Oktober 1920 .

*
Die Korsseßung der Genera ' nersommluna des Tssiekerschutzver -

banges G oß - Verssn ( Ortraruvve Ncittäfn ) findet am Sanntog , den
6. Februar , vormittags pünktlich 9 Uhr , in Kssems Fest ' älen statt .
Wir «rtuchen mstere Parteiaenossen , soweit sie Delegierte sind , unter
allen Umständen zu er ' cheinen und damit zu verhindern daß dort
evtl . Ding « geschehen , die durchaus nicht im Interesse der Mieter
liegen .

Ter WeichSbnnd der Srieatzbesch - digte «. Krt - gStellneim «: nnb
ttrie ' crkilntcrblieb . men. Ortsgruppe Neukölln , tv . eichü�kixgx gonlflit «-
flrahe 22, nernnfto tet am F- eita . t . den 4, ssebrnar . abend « 7 Ubr . 2 Tetttont -
verlamn ' lunaen . und » war für die Seklton der elevialiaen lli leasgefangeren
im K- rl - k- arlen . Neiikölln , . <kail «gaiteiislrasie : siir die Zcttion der llrieger -
bintrrdllebencn tn d- r Sinla der dU brecht . Di", rer - Ddeneallchiile . rt - ufitln ,
Emleiltratz ». Do « Erlcheinen aller Mitglieder lll weeen der üderautz
wichtigen Tggeegrdnung in beiden Versammlungen unbedingt erforderlich .
Reuau ( nahmen finden am Eingang zu den Sälen statt .



Gewerkschaftsbewegung
der <ifenbahnervttbanö gegen Moskau .

Der Vorstand de « DeutschenSisenbahner . ver -

bände « bat sich in seiner Sitztm « am 2. Februar in Ergänzung

eine « erweiterten Vorstandsbeiidlusie « nochmals mit der M o S -

taner Gewerkschaftsinternationale besaht und kam

zu folgendem Entschluh :

Wer al « Mitglied de » D. E. v . den Beschliisien und Weisungen

der Dritten Internationale auf gewerkswaftlichem Gebiete

Folge leistet , verstöht gegen die Verbandssatzungen , die Beschlüsse

der BerbandStage in Jena und Dresden , und stellt sich damit

außerhalb de « Verbände » . Eine Betätigung im Sinne

der Moskauer Gewerkicha ' tSinternationale liegt inSbeson ' ere dann

vor . wenn Angestellte , Funktionäre und sonstige Mitglieder de «

D. E. B. ohne Auftrag und ohne Zustimmung de «

Hauptvor stände » Beiträge einsammeln , aufruken . Flugblätter
und Zirkulare verkästen oder verbreiten , die sich gegen die

freien Gewerkschaften richten . Wer sich in diesem Sinne

betätigt , oder wer an Konierenzen und Versammlungen teilnimmt

welch « die Teilnehmer zur Durchführung von Eeschlüsten ver »

pflichten . die geeignet sind , die Einigkeit und

Kampffähigkeit der Organisation sowie deren

Bestehen zu gefährden , wird au » dem Der band au » ge -

fchlosfeu . Desgleichen auch , wer der Organisation die f t n a n »

ziellen Mittel versagt , feie » durch Sperrung oder Nicht »

ab lieferung bereu « erhobener oder noch zu erbebender Beilräge , »n

diesem Sinne unter den Kollegen Propaganda treibt , die zu solchen

Maßnahmen veranlasien , oder auch nur zu beeinflussen sucht . Wer

Mitaliederverreichntst « oder Listen , Mitgliededücher . Verband « -

marken . Verbandsgelder , sowie alle » sonstige VerbandSeirentum

odne Zustimmung de « Hauptvorstandes in seinem Besitz bebält oder

sich aneignet , wird unnachsichtlich strafrechtlich verfolgt .

Sine Absage au Moskau .

Am t . Februar tagte im GewerkschaftShau « eine Däpfer »

Versammlung , zu welcher alle diejeni . ien Topfer eingeladen
'

waren , die nicht Anhänger der S. International « find . Srbon die

große Zahl der Erschienenen ( die BerbandSversammlungen find nicht
stärker besucht ) war Beweis dafür , daß die Töpfer in der großen
Mehrzahl sich nicht mit den Ideen von Moskau befreunden können

, Arbeiterfekrerär Genoste Hetmann Müller schilderte in feinem
Referat da » Entstehen und die Enlwieklung der Gewerkschaften ;
die Kämpfe um Verband « - und Lokalorganisaiion und die Ge »

fahren , die durch die ZersplitterungSloktik der Kommunisten für
die Gewerkschaften entstehen . Den Arbeiterparteien rst durch die

Spaltung der große Einfluß genommen worden . Dasselbe würde
bei den Gewerkschaften erntreten . wenn e » den Kommunisten

. gelänge , wesentlichen Einfluß in den Gewerkschaften zu erringen .

Die Diskussionsredner forderten alle Kollegen auf . sich die von
den Kommunisten beliebten Methoden persönlicher Angriffe
nicht länger gefallen zu lasten und in den Versammlungen dagegen
Front zu machen . D» « folgend « Resolution wurde gegen eine

Stimm « angenommen :

. Die heute versammelten Töpfer Berlin », die auf dem Boden
der S . P . D. und U. S . P D. stehen , i alten nach wie vor fest zur
Amsterdamer Internationale , da sie der Meinung sind .

daß nur noch die freien Gewerlschosien die einzigen macht »

volle » Vrbeiterorganisatronen find , die wirklich Er »

' prießliche « für die Durchführung de « Sozialiemn « tun können .
Sie fordern daher alle Kollegen auf . die auf rbrem Boden stehen ,
«» Zukunft mehr wie bisher die Veranstaltungen der Gtwerkichaft
zu besuchen , damt endltch den Kommunisten « in Damm

entgegengesetzt werden kann und diegerstörungunsere «
verbandeS verhindert wird . �

Wirtschaft
Der Abbau der Sriegsgesellschafkea .

In der Sitzung des Ausschusses zurPrüfungderKriegs -
Organisationen am Mittwoch gab der Lorsitzende , Staats »

sekretär Dr . Hirsch , zunächst einen kurzen Ueberblick über den Ab »
bau der Kriegsgesellschaften seit Juli 1919 , der Dank der Tätigkeit
des Ausschusses — besonders in der letzten Zeit — erfreuliche Fort¬
schritte gemacht habe . Die Zahl der Angestellten der

Kriegsorganisationen ist bei den dem Neichswirtschafts -
Ministerium unterstehenden im Abbau befindlichen Gesell -

fchaften von » 747 im Juli l919 aus 3732 am 1. Juli 1929 , auf 2998

am 1. Oktober 1929 , auf 1883 am 1. Januar 1921 gefallen und

hat am 1. Februar 1921 ca . 1499 betragen . Bei den Gesellschaften

. . . . , . . _ , . . . . des Ernährungsministeriums ist dieser Abfall der Zahl
Saale des Lehreroereinshauses abgehaltene Versammlung der auf ber sinocstellten nicht ganz so stark ( 19125 am 1. Juli 1919 , 7655
dem Boden der S . P . D. stehenden Arbeiter und Angestellten der om j Oktober 1929 , 6696 am 1. Januar 1921 ) , doch ist hierbei zu
städtischen Betriebe Stellung . Nach reger Aussprache wurde folgende berücksichtigen , daß auf dem Nahrungsmittelgebiet noch einige Ge »
Resolution einstimmig angenommen : m ■sellschaften in vollem Betrieb bleiben mußten ( Reichsgetreidestelle ) ,

. Die versammelten Arbeiter und Angestellten de - Magistrats bQ eine Bewirtschaftung einiger Nahrungsmittel weiterhin erfordc »
Berlin erklären , die Durchführung der bevorstehenden Wahlen der �
Betriebsräte beim Magistrat der Stadt Berlin ist. unter Berücksich . | Alsdann gaben die Treuhänder des Ausschusses , Direktor B ä st »
tiaung der vorwiegend wirtschaftspolitischen Aufgaben der Betriebs » ltini Direktor Bauer und Professor L e i t n e r . einen kurz - n
rate , einzig und allein Aufaabe der gewerkschaftlichen überblick über die Tätigkeit des Ausschusses seit Oktober 1929 . Es
Organisationen der Arbeiter und Angestellten , bQbei betont , daß sehr zahlreiche gegen die Kriegsgesellscheften
Die Dersommelten verurteilen Miss schärfste die Bestrebungen der erhobenen Beschwerden , insbesondere soweit sie Anstellung - »
Kommunisten , die durch Ausstellung von politischen Sonderlisten Verhältnisse betreffen , sich als unbegründet erwiesen haben . Anderer -
die gewerkschaftliche Einheit und Geschlossenheit aufs schwerste � aber hätten sich bei den Gesellschaften organisatorische

Zum Schluß wurde allseitig vetont . daß . um Stimmen »

zersplitternng zu vermeiden , bei den Wahlen zur Filialleitung die

Kollegen für die Vorschlagsliste der Funktionär « agitiere « und

stimmen sollen . _

BetriebSrätewahlen beim Magistrat .
Die Kommunisten versuchen die bevorstehende Wahl der De -

triebsräte in den städtischen Betrieben Berlins in ihrem Parteiintcr -
esse auszunutzen . Sie wollen sich nicht an einer freigewerkschaftlichen
Liste beteiligen , die gegenüber den Anhängern anderer , den freien
Gewerkschaften feindlichen Organisationen aufzustellen wäre , sondern
sie benutzen die Gelegenheit lediglich zur Propaganda für ihre poli »
tischen Bestrebungen und gefährden dadurch die praktische Arbeit ,
die von einem freigewerkschastlichen Betriebsrat im Interesse aller

Arbeiter und Angestellten zu leisten ist . Gegen das demagogische
Treiben der Kommunisten nahm eine am Mittwoch im großen

schädigen .
Insbesondere warnen die Versammelten die gesamte Arbeiter -

und Lngestelltenfchaft vor den plumpen Täuschunqsversuchen der
Kommunisten , die mit . offenen Briefen " und . ähnlichen unsouberen
Tricks " versuchen , in d - n Reihen der Arbeiter und Angestellten Der -
wirruna anzurichten . Alle Elemente , die diesen Bestrebungen Bor »
schub leisten , müssen aufs schärsste bekämpft und als Schädlinge der

Arbeiterbewegung behandelt werden . "

Petroleumarbeiterstreik i « Indien .
Nach einer Havasmeldung aus Bombay find 27 999 Ar » . . . . . . „ . ,

beiter der Peiroleumindustri « in den Ausstand ge- � übertragen soll . Der Entwurf wird in der nochsten Sitzung , die
' " * " - i möglichst bald noch dem Wiederzusammentritt des Reichstages statt -

Mängel gegenüber den privaten kaufmännischen Betrieben ge -
zeigt , die bei den noch bestehenden Gesellschaften beseitigt werden

müßten . Zu dringen sei insbesondere auf schnellere Iahresbilan -
zierung . Di » Treuhänder würden einen abgeschlossenen eingehenden
Bericht demnächst vorlegen .

Ein Geletz ist in Bearbeitung , welches der Regierung weit -

. gehende Rechte bezüglich der alsbaldigen Auflösung oon Ge -

i lellschaften , sowie Niederschlagung von Prozessen der

Kriensgesellschoften untereinonder oder zwischen ihnen und
'

Behörden , Uebertrognng Ihres Vermögens auf das

Reich , Abkürzung des S p e r r j a h r e s bei der Liquidation usw .

treten ,
haben .

weil sie die besondere Iahresgratifikation nicht erhalten

Achtung , Gewerkschasten !

In dem Lichtbildtheater . Neu « Philharmonie " , Kopenicker
Straße 96 ' 97, wurde der Betriebsobmann fristlos ent -

lassen , weil er es wagte , die Interessen der Angestellten zu ver -
treten , die sich aus den bestehenden Tarifverträgen und dem Be -

triebsrätegesetz ergeben . Die Musiker haben sich mit dem Obmann

solidarisch erklärt . Der Obmann , der 59 Proz . krieasbeschädiqt ist ,
sowie die Musiker sind organisiert . Die Inhaber de » Kinos , Gebrüder
Fischer , erkennen aber weder eine Organisation noch das Be -

triebsrätegesetz an . Im Betriebe arbeiten jetzt nur Nichtaraanisierte
und Nebenberufler . Genossen ! Wir appellieren an Eure Solidarität !

finden soll , durchberaten werden .

« chvm » , «r »«it »I »le . «»lzartrttrrl Freitag , den 4 Fedniar 1981, mittag ,
tri , llrir , im ffiraerfftfiflttsdoiie , Eeige ' afer 15, Versammlung aller aibett »losen
Holzarbeiter . Zageoordnung : Die bevoriiebende Urwab! .

AextnlBndnb der «ngeftellte ». ffcrfnmmlmtant am Freltaq : DeNeldnnq »- ,
Dermin »»drle und Handel , adend « 7 Übe, allgemeine Veriammlnnq . S<d»ItbeG .
Reue �akobitr 25 — Butter : «lbend » (1 llbk . iiffenMche Verianrnlunq . Musiker -
sin». g,i ' er . »- ldelm - «tt . 51. — H»I/b . Miideiinduiiri » nnd e>-ndei . «den », 7>, , Übe.
«�e»tt >, ' »e H»s NosenttzTler Ktr . ll/i ». — NtBitfenfoffen , nachm ! N»g» 4 Uhr.
geller , fleftflie gigpenlti « .

• sab drr trAaifAtn «ngcstrlte » an » «raartea . Versammlungen am
Freitag , adend » T1/, Ubr. Sberslbiinemeide i Reitanrant Hubert ti ». Tdilonstraß »,
Stfe S?aIMtraftt . Neukölln ■ Vilrgersitle , Bergsir . 147 Vot - dam - Nowawe » t Reit .
lnnn Mllblenoark . Nene Babelsberger Gtrasie gentrum - Süden : A' ergndriner ,
Meranhrin »nI »r . Z7. Slböneberg : Sdersbos . Sbersktr . m Südost : Grünauer Marten .
Grünauer Str . 14 Temveldok : Rum Kurfürst , Dorfiir . 72. Wristenlee : Spatrn -
brllu , Berliner All - e 22. Funkttonilrversammlung chemische Industrie : Weiber Saal .
Nordischer Hof, Znvalldenstr . 125.

Sroft - Serline ? parteinackrlchten .
Morgen , Freitag , de » 4. Februar :

Kreit 4 sBrenzlauer Zar ) , Z2. «dtrilunq : Abend » 7' , Ilde . Schulania Gleim -
strab «4S! vefrentliche B Sd loraersamm lang . Neserrnt : Genosse Kreustigrr .

Botttam . Groß « Willilerversammlung . abend , ii Uhr, im Konzorihause .
Neferent : Abgeordneter Genosse Breuer , früherer Pressechef der Reichsregiemnq .

Freigabe der Einfuhr für Schmalz . Durch eine in den

nächsten Tagen zur Beröffentlichlmg gelangende Verordnung des

Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird mit Wir -

kung vom 15. Februar 1921 ab die Einfuhr von Schweine -
schmalz und Gänseschmalz gänzlich freigegeben
werden Dom 15. Februar 1921 bedarf es einer Einfuhrbewilligung
von Schmalz nicht mehr

Die große landwirkfchassNche Woche , die « m der Deutschen
Landwirt " lbaftsgesellschaft veranstaltet wird , findet in diesem Jahre
vom 25. Februar bis 5. März statt . Es werden 79 Sitzungen abge »
halten : am 2. , 3. und 4. März sind 12 össentlich « Versammlungen
norgesehen . in denen u. a. Vorträge über die intensive Wirt .
schaftsweise , Düngungsversuch « und Diehhaflung gehalten
werden .

Norddeutsche Elswerte U. - G„ Berlin . Die Generaloerfamm »
lung setzte die vioidende aus 29 Proz . fest . Von der Verwaltung
wurde mitgeteilt , daß der Berkans des Grundstückes in Rummels -

bürg , da » für das Unternehmen zwecklos sei , setzt vollzogen ist .
Der Berkanfsprei » beträgt 1,3 Millionen Mark . Angesicht » der

guten geldlichen Lage habe die Verwaltung ihre Obligationsschuld
zur Rückzohlung gebracht .

vle Steigerung der amerikanischen Petroleumgewinnunq . Die
Petroleumproduktion der Bereinigten Staaten betrug im Jahre
1929 443 Millionen Faß gegen 377 Millionen im Jahre 1919 . —
Di « Drrschissungen von Petroleum der Mexican Eag ! e Compnay
b- qssferten sich im Monat Dezember 1929 aus 1 965 999 Faß geoe ,
1975 999 Faß im Dezember 1919 . Im letzten Halbjahre 1929
wurden 11959999 Faß gegen 6 678 999 Faß im gleichen Halbjahre
1919 exportiert .

Veranrw tür den redatt . leti ' Lr . Scrarr Vetter , Sbarlottenbura : iür Anreizen :
ZA. Wiotfe, Berlin . Verlag : VorwSrtd . Verlag S. m. d. H. . Berlin . Tru ,k■ Vor-
wärtS - BuGdeiiiterei a VerlaaSanktolt Vanl Singer v So Berlin ö>»d> iktt Z.

tters ' en
Anzug - . Paletot - , Ulster - Stoffe .

engl . „ Homespun " , eleg . „ Neuheiten "
Mir . » o . - , roo . - . 150 . —. Zoo M.

Na » iangiiidrlg » Verbindungen mit altdewiihrten
Zabrilanten bürgen für preiawerte gut » Qualität eu

Gegr . 1583. TlICtlsLager Gegr . 1593.

Koch A Seeland l . ».
i Qertraadtenatr . 20 21 . i

uirju

NltderachSotaaattn ,
in goier Kultur , bequem er
reichbar . verkaufe ausnahms -

velte bllllf mit

70 ftlk . pro DR
Autkunlt auch Sonmags ,
NiederschOn hauaen . Bianken -
burger StraSe SS, an der lind -

haitettelie der Linie 47 *
S. Joseph , Amt Moabit «67
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� Keneintratninfl �
in die Srikettkundenliste

für Privat und Bewerbe

findet vom 1. bis 10 . Februar 1921

in die Kausbrandbezngscheinliste
für Zentralhelzong d . WarmwassenrersorgniiQ

bis 15 . Adärz

zwischen 8 und 12 Uhr vormittags
und 2 und 6 Uhr nachmittags auf

nachfolgenden Lagerplätzen statt ;

I . Lagerplatz : Bergstrasse 78 - 7 *

2. Lagerplatz : Hohenzollernplatz 3

3. Lagerplatz : Boddinstrasse 50 - Sf
4. Lagerplatz : Leykestrasse 10 - 11

( neu erfittaeq

IHandwacen

für SelbstabholungsteherTj
zur Verfügung und werden sä ntliche !
Quantitäten auch frei Haus angeliefert |

Gustav £et | Ue
Hauptgeschäft Bergstrasse 78 - 79
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Jeder Eisenbahner
der aorwSrt , strebt und nackr dem Grundsatz :
»Freie Bahn dem Tüchtigen " sich durch ein-

schUlzige Fachliteratur sorldilden will

liest
z « Beroollkvmnmung reiner Bernigkenntniss «

unser « tonturrenzlose Fachzettschrift

Sie WllSDsMsAle
Amtliches Organ

de » Verbände « Tenticher Eiscnbahnfachschulen
« nd techntfche Zritfchiift für alle Eisenbahner .

Interessant » Artttel Lehrreiche Abhandlungen .
An , dem Inhalt : Demokrattsterung im Eisen -
bahnweie ». — Die Enlwi - kiung her Siemen, -
Werke. — Neuerungen im Slgnalmeien . —
Lokomotia lessei mit Ueberhider . — Wasserstand, -
anzeiger . - Elektrisch »« Schweißen in Eisen -
dahnwerkftiitten — Der Lultdruch da « Boro -
meter . — Die Verwendung oon stutzei eruen
Lokcmoiiv - Feuerdüchsen . — Der Lokomoiiv -
kessei. — Die Telegraphi ». — Elelirisch «
Schnelldahnen — und viele , andere mehr.

Bezug »? rer » direkt vom Berlaa unter tkreurdand
ISaxl 5, — pro Vierteljahr , durch die Post bezogen

Mar » 4. — zuzüglich Mar ! 0. 70 Bestellgeld .
Verlange » Sie kostenlos Probeuummern .

Für »ereine dilliger . Für Bereine billiger .
Anertanat vorzügl . , inirtungsooUt , Inlerrioa - orga ».' den

nachweioblw au , den ' Eisenbahndehörden, " iow>e

Inserate in bei ,S,,eu�a°n achichu! k" haben "
den grijstlen Ertolg . die Leserlchatt setzr

ea. 20 00» HSrern der Eiiendahn achschulen zu-
lammen An Uder iOO Schulen im «ranzen
Reiche oerdreitei . - Man verlange dssette .

Jtrlig Lttmu , Berlin SW.
Tel. ssurtüttt «01d Postsch Berlin . «47d Teieqr Srweims »

«ewamsch «. tat
»»che staunend billig , Preise ,

weißen

»uch einzelne angestaubt » Be.
zllge. Dedbettbezu » 00. —.
«issen l7. Z0. Laken iS . ~, In !
leit , 140. - . Wäscheste «.
Handtücher , Leldwiisoe , En.
gr » «preise . Düschesadrik ,
GrLfestrab » Reununddreistia
( Hasenheid ». SeSsfnet di » f.

Hmirherrich - sttich , blaue
Iackrtianzüge , Smoking .
anzllge , Gehrotkanzüge . Cuto .
wananzlloc . Monatsgard ».
rode . Seltener Gelegenheit�
kauf : Sommerooletvt . Nur
Schiffmann , Skalitzerftioste
Golden « 110. __ »/Ii «

«ett »rw»g»». taileawMra ,
»arren liefert billig Gro -
tz — Lager . Wagner Elpe .
aUtt Strah , 71. loiff »

»reatzfilchf, ! A »» , „chse,
VMritchi » I »»' e ,ll » »nberrn
B- Iz - rten »rgea »orgerürkler
«atsou jeg» ,n heiedgeirkten ,
>t »nnenerr »gend sporidrstigen
Prellen ' Me » neue , keine Vre.
sichwaren I Leihhau , Warsdrmrer
Skreche ? Ih7f

Brlzg - raitnr 830, - , Seal -
rrSntel . Krea-. iiichtr . AodelHichi».
! Ika»!a' Uchje. Vlautüchie , SO

na:
Aka»! - ' uch,e .
Prozeni herabgemp
Tiirmürastr Z».

Tipi «p

Pelgstreiiea , Meter S. —,
SlUde , Felle . Freiherg , Woi-
gas! erst raste >0. 4 —v. I42SD

Pelzware ». Unglaublich
olllige Angebote , enorme Prei�
hwrabictzuug .

' chse . s
Zlreuzlüchse , Sri »

Akaotailichj » mitbersvch.
18 Mark usw. nur Speital -

Gardinen rinnen Sie nur
im Spezialgisschllft vorteilhaft
beziehen . Ersparung derSoden -
m ete und groster Umiah er-
möglichen e» uns . zu unerhört
rilligen Vreifen erstllalstg »
Luaiilätoware zu rrrkaufrn .
Uederzeugen Sie fich durch Be-
sichligung unsere , enormen
Haart » oon unserer vnllber -
iresslichen Leisiurrg »sahig ! elt .
Wir dielen an : Adgevastie
Schalgardinrn . Fenster OS. 78,
Ü5, mit Querbehang 75, 90. 105.
elegant » Nünftiergaedinen HO,
135 - 250 Said' nerrsloike . Meter
7, II . 14, dopoeidreil lkL >, 10. 50
dr , 25. Madrasgarnituren .
vrachtoolle Muster , 145, 185 di »
225. Reizinde Haidstores ,
ungliichrnll , Erbstüll . Etamine
mir Klöppel - und Fileleiniätren
85, 105 140- 200. Bettdecken
in allen modernen Ausfühnrn -
gen. ein- und zweibettig 78. »5.
125—325 . Stich - und Diwan¬
decken. Leinen . Gobelin , Lei im.
sowie Steppdecken in allen mo-

Brttooriagen usw. Herzig &
Wrtninger , »ormannstr . 1,
zwei Treppen . (Ecke Wein -
Meister - undNoseutholerüraste ) .
Ausschneiden , mUdringen ,
5 Prozent Extra - Radatl .

Oestft &fisverkaute

Gerchäste aller Branchen »er -
taust ichnellsten , Pollraih u So. ,

� llZll . Norden
SZS8. lll «

Metalldettea 225. Ehmse -
mrgue » IZ5. K nherdr - Hlbrll .

weist » Gchlorzimmee . Merck»,
Angussste »2». Luergedtude .

M,ebrl . B, »h,I , »oritzpIaH »I
Fadrichedtube Bei . nder » villi -
ge» 5! ekl »meangedol : Gediegen »
eichene Speisezimmer »700. —,
He renjimrut 3123, —, Schisr -
»immer . Anrleidel »ran «. 170
brttI . 4tAl, - . Kiichen575 . - . nu»-
damn Epi>- gelschrän ! e 1575, —,
SchrerbNiche 775. —. Umdanien
075. —, Sosa » 900, —, «leider -
schränke 450, - . Wachsluchiisch »
175. - . Bettstellen 375. - . Chaise -
ongue » 275. —. Bestchligung er»

beien

Schlasztmmer , Wohnzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer .
Küchen. Umdauirn . So' as . Ruhe -
vetten , Ernzelmooel , Peter »
burgerstr . 4l Fahwngoerleich -
terung _ 10511*

Ceillallaaa »ödelschatz .
Brunneuftrost » 1( 0 ( Stnaang
»ntlamerstratz «) . 1

I Bilcherschroak , Diplomaten¬
schreibtisch , Schreibsessel ,
Stühle . Herrenzimmertisch ,
zusammen 2500. Möbelhaus
gamrrliug , gaftanienallee 50
( am Weinbergsweg ) . 5008b

Sosaamvau » 650. —. Chaiie -
longue » 200Jj0 b: , 575,00, Aur-
lagcmatrahen . Patenlmatratzen
i2vz ». Walter , Etargarder -
straste achtzehn _

•

floatnmazla , dill g. Stüde
nnd Küche. Bettstellen . Tru -
mernix. erfttlaMgrBerardeitung
Wegen großen Lager « soliden
Käurrrn Zahllingserleichterung
zu Kassapreisen Mit reeller
Zinsderechnuna . Tischlermeistrr
Rejew,kr , Badstr . 66. 1562 -

B4 »i » >t », e»» «eu n, w « tz «

Privat » kauien am günstigsten
nur dillige Instrumente in
der Klaviertechnischen Werkstatt
Möcternstraste 85. lS7K

„ « dam »" größte » Spezial -
hau » illr gebrauchte Piano «,
Flüge ! , Harmonium » Bechltrin ,
Billthner und andere erste

firmen. Eigene Werkstatt , irrie
kerernng . Adam. Miinzitr . 18

Unker den Linden 17,18.
Piano », arostes Lager neuer

und aedrouchier Instrument «.
Scherer Chansseestrotz » 105

Solonpiano , 7500. —. elrgan -
ke» Ichwarze , Klamer 2100 . —.
Konzertharmonium , auch ohne
Notenkennlnisie spielbar ,
2800. —, Kleine » 350 - , ringe -
spielte Geigen , Mandolinen .
Giiarren . Konzeriioutrn , Zieh-
harmonrkn , billigst . Berger .
vranienjttah « 160. 174K

Ksufgeaucke
GUberichwetz « Chrtjitanat ,

Köpealrderitr . 20- lgegenüder
Mauirnsselsiraste ) iaus , Zah »»
aevrile . Piarmadiölle . «- knurrt -
sachr». SlLdstrumpfasch ». Queck-
stlder . chmiirche Zsteialle. I4ZK

Schallplatten , WalzeiiT�alt »
taurr M- rallkonror W. John .
Alrr Ia . adlttast » 138 (Halleiche ,
Tori .

KansmönnUche Prlvoischnl «
Georg Grunow . Brlle - Alli -
nnce - Siraste >06. Srirön -
schreiben . Maschineschreiben .
Skenoarapdl - Buchführung ,
Rechnen S- hrislnertehr Wrch-
seltunde Nichlraschrciden . An-
Meldungen Icdcrzci ! . _ _ 1088 -

A. BeHeim . Schwarzdach ,
kaufmänni chePrivarschule . Inh .
Franz Eggert . Neukölln . Dang -
dorerric . l und Berlinerstr . 32,
Fernsprecher : Neulölln >068.
Ansang Februar deg nnen
Vierteljahre » - Lehrgönge in
Schönschreiden . ltrrrzschrikt . Ma-
Ichinenschreiden usw. Ebenio i.e»
ginnen Aniang April Jahres -
und Haldjahres - Lehrgänge zur
Ausdüdung lll ? das Kontor . -

Gtolze - Schrey . Jeden Monat
beginnen Leorgänoe in Kurz -
schritt und Maschinenschreiben
aus alle » gebräuchlichen Masch! -
neu einschssestUch Diktat Dauer
8 Mouai ». Kmittuännlkch »
Prkatschule von vug » Sirah -
lendorff , Svittelmcill . Benth »
straste kl. L- Hrpläne kostenlos

■ 4 - lel4 . . ! - ! . l� ' IU . - U

Bertraurn »o»ll « Anskrinjt
(dts . ret ) Prrvatauinahme Krb-
amme Baum . Chausseelleaste 4.

Zelluloidwären repariert Born ,
Reichenderger straste 7. _

Bertrononsvollenrersuch ' . inng
erfahrene Hedamme , Witwe
Kuhnert , Pallasstraste 10 II
( Poksdamerstrastei . ' 59. . »

ff Bon MO Mari an serllg «
au , besten Hcrrenno . fe »

: elegante Kostüme , Mäntel ,
Mäntelkleider nur nach Most,
beste Schnciderardeil schnell -
sten » an. B. Lewkawrtz ,
Herren - und Damenmod - n ,
Alaranderstr . 14a 1- 4, ( II -

Fvhrradenhmf Kraus .
»tanlfurterftrase 52.

Tüchtige Sarnirr »
nd geiidte guorbei »

Putz .
rinnen und

47( 8

»erinuen sosarl oder
gesucht . Sirgurund Haagen ,
Wollstrah « 11/12. 4i,Itz

Tanzschule , Soiatärizeriii

Anständige » Mädchen für
Hausarbeit . Zeugnis cr . or-
derlich . Porzellangcschäs , In -
patidenftraste 147. ZOollh

ginnen .

UiSieM
_

46,19 -
th Wissenschaft

lldien Schul . ächern Privollehrar
PmMamerftrast « 56. »

Bateas . auen stellt ssfvrt ein
Zeitungs - Zentrale Aktien - »
sellschasi , Wilhelmshaoenir -
straste 48, Äckerstrotze >74.
Grrisenhagenerftrast « 22, Ba-
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